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Optische Täuschung
Poster (DIN A1, farbig)

 • Traue deinen Augen nicht!  
Prinzipien optischer 
Täuschungen auf der  
Bildfläche  
 
 

4 Karteikarten (DIN A4, farbig)

 • Optische Täuschung in der Kunst 
Eadweard Muybridge – Bridget Riley – Olafur Eliasson  – Liu Bolin 
Von der Serienfotografie über die Malerei zur Spiegelinstallation bis zur 
Fotoinszenierung: So verschieden die Beispiele aus der Bildenden Kunst 
sind, sie alle beschäftigen sich mit der optischen Täuschung.
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1 Name Datum

Linoldruck

> Zur Unterrichtsidee „Sehillusionen unter Hochdruck“ von Sonja Schmidt

Vorbereitung einer „Druckstraße“:
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1. Sauberes Makulaturpapier unterlegen
 – Platte für Farbe darauf
 – Zwei Walzen:

• eine für die Farbe
• eine zum Drucken
• ggf. noch einen Löff el zum 

Pressen
 – Papier bereitlegen
 – Farbe bereitstellen

2. Farbe auf die dafür vorgesehene 
Unterlage auswalzen und auf die 
Platte mit erster Walze verteilen. 
Achtung: Walze danach richtig herum 
abstellen!

3. Gleichmäßig dünn Farbe auf den 
Druckstock auft ragen. Achtung: Ab 
hier immer saubere Hände!

4. Das Druckpapier gerade und mittig auf 
den Druckstock legen.

5. Drucken mit zweiter Walze oder einem 
Löff el.

6. Das Papier vorsichtig abziehen.

7. Den Druck an einem sauberen Platz 
trocknen lassen.

8. Nummer und Name mit Bleistift  „zart“ 
unter den Druck schreiben.

9. Nach Abschluss: Alles gründlich 
säubern und aufräumen.
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Anamorphosen zeichnen I

> Zur Unterrichtsidee „Spiegelanamorphosen“ von Alexandra Gauß 
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Worauf musst du beim Zeichnen achten, damit deine Anamorphose funktioniert?

Zeichne den vorgegebenen Buchstaben F und den roten Punkt (links) exakt in dieselben Kästchen des 
verzerrten Rasters (unten). Sie werden dann auf dem verspiegelten Zylinder so erscheinen wie in der 
Vorlage. Beginne mit dem roten Punkt und überprüfe deine Zwischenschritte, indem du die Kästchen 
abzählst. Benutze zunächst einen Bleistift . Schraff iere die Flächen erst dann mit Rot und Schwarz aus, 
wenn deine Vorzeichnung richtig ist. Überprüfe sie dafür noch einmal.

      
 

Liu Bolin  
Hiding in the city – Panda, 2011

Auf den ersten Blick

Vier Regale bis obenhin gefüllt mit Kuscheltieren – Panda-
bären, die sich hier lückenlos aneinanderreihen. Es ist ein 
Sortiment, das in Größe und Ausstattung variiert und vom 
handelsüblichen Klassiker in Schwarz-Weiß über das Ex-
emplar mit roter Halsschleife bis hin zur schmucken Aus-
gabe im glänzenden Jäckchen reicht. Hier und da steckt 
noch Bambusgrün, die Nahrung der Pandabären. Die 
Stofftiere warten brav auf ihre Käufer:innen, fast so wie 
Konservendosen im Supermarkt. Nur an einer Stelle gerät 
der Blick ins Stolpern, dort, wo zwei weiß beschuhte Füße 
vor dem Regal stehen. Erst beim zweiten Hinsehen stellt 
man fest, dass diese Schuhe in ein Paar Hosenbeine über-
gehen, einen Oberkörper formen und schließlich auch ei-
nen Kopf – alles schön getarnt in den Farben und Formen 
des Pandabären. Wer versteckt sich hier und warum?

Informationen zu Werk und Künstler

Das Foto der Pandabären ist Teil einer Serie, die dem chi-
nesischen Künstler Liu Bolin international bekannt mach-
te: Unter dem Titel „Hiding in the City“ oder „The invi-
sible Man“ veröffentlichte der Künstler seine Fotos, die 
sich mit den Themen der chinesischen Großstadt ausei-
nandersetzen: Massenkonsum, Anonymität, Maschinen-
wahn und Bauwut. Dabei taucht der Künstler in jedem 
seiner Fotos selbst auf, für den flüchtigen Blick allerdings 
kaum zu erkennen. Denn Liu Bolin kommt nur als „Schat-
ten seiner selbst“ daher, verschmilzt mit dem Hintergrund 
seines Fotos. Es ist eine grandiose Augentäuschung, auf 
die man sich bei jedem neuen Foto mit wachsendem Ver-
gnügen einlässt. Wie das funktioniert? Bevor sich Liu Bo-
lin ins Bild begibt und fotografieren lässt, entwirft er eine 
Art Tarnkostüm. Das passt sich in Struktur und Farbe ge-
nau dem Bildmotiv an. Eine bis ins letzte Detail ausgefeil-
te Malerei, die das menschliche Auge täuscht. Erkennbar 
wird der Künstler nur an seinem Körperumriss, der sich 
in kleinen Unregelmäßigkeiten von dem Hintergrund ab-
setzt. Im Falle der Pandabären bleibt der Blick erst an den 
Schuhen hängen, tastet sich dann von unten in das Re-
gal hinein und entdeckt dort nach und nach, wo sich hier 
Liu Bolin versteckt. Dabei erschwert die Vielteiligkeit das 
Aufspüren der Person. Der Künstler ist also wie ein Cha-
mäleon im eigenen Werk unterwegs. Aber was bezweckt 

er damit? Es sind die Themen, die sein Anliegen verraten: 
Bei diesem Foto geht es um den Pandabären. Früher be-
wohnte er den größten Teil Chinas, heute lebt er nur noch 
in einigen Bergregionen im Südwesten des Landes. Schon 
lange steht er auf der Roten Liste der bedrohten Tierarten. 
Und wer ist daran schuld? Der Mensch, der immer tiefer 
in den Kreislauf der Natur eingreift: mit dem Ausbau von 
Straßen und Schienen, einer stetig wachsenden Landwirt-
schaft und Industrie. Ganz zu schweigen von den Wilde-
rern, die immer noch Jagd auf das Tier machen. Liu Bolin 
nimmt hier also die menschliche Expansion aufs Korn und 
lässt seine Kritik in dem massenhaft produzierten Panda-
bären eine vermeintlich harmlose und niedliche Gestalt 
annehmen. Dahinter steckt aber noch mehr: Wie kusche-
lig sind diese maschinell und oft mit billigen, manchmal 
sogar giftigen Materialien und Farben hergestellten Stoff-
tiere? Das führt uns zu der Frage: Warum versteckt sich 
Liu Bolin überhaupt? Geht man davon aus, dass Tarnung 
dem Selbstschutz dient, lautet die Antwort: Der Künstler, 
hier als Stellvertreter des Menschen zu sehen, muss sich 
schützen. Aber wovor? Vor sich selbst. Die Ausbeutung 
der Natur bedroht nämlich nicht nur Tiere und Pflanzen, 
sondern auch den Menschen. Die Folgen der Industrie für 
den Klimawandel sind hinreichend bekannt, sie bedro-
hen Gesundheit und Kultur. Und das alles „versteckt“ sich 
in der Idee des „verschwindenden Künstlers“. Verschwin-
den, um sichtbar zu machen, das ist die Idee des chinesi-
schen Künstlers!

Liu Bolin, geboren 1974 in der chinesischen Provinz Shan-
dong, schloss 1995 sein Studium am Shandong Art Insti-
tute ab. 1999 wurde seine Kunst erstmals in China ausge-
stellt. Mit seiner Fotoserie „Hiding in the City“ gelang ihm 
der internationale Durchbruch. 

Weiterführende Literatur
Ausstellungskatalog Galerie Paris-Beijing: Liu Bolin. 
Hiding in the City. Paris 2013

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
| K

un
st

 5
 –1

0 
| 6

8 
| 2

02
2

KARTEIKARTE 4

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
| K

un
st

 5
 –1

0 
| 6

8 
| 2

02
2

©
 H

er
ita

ge
 Im

ag
es

 / 
H

ist
or

ic
a 

Gr
ap

hi
ca

 C
ol

le
ct

io
n 

/ a
kg

-im
ag

es

Eadweard Muybridge (1830 –1904): Cat Trotting and Galloping, 1887, Plate 717 from Animal Locomotion, 
Lichtdruck, 18,5×39 cm, University Pennsylvania, Philadelphia, USA
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Bridget Riley (geb. 1931): 
Shuttle II, 1964, Synthetische 

Emulsionsfarbe auf Holz, 
101×107 cm, Wadsworth 

 Atheneum, Connecticut , USA
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Op-Art

> Zur Unterrichtsidee „Fadenbilder“ von Tomke Meyer

Op-Art (= Optical Art) ist eine Kunstrichtung aus 
der zweiten Hälft e des 20. Jahrhunderts, die 
sich mit der Wahrnehmung und dem irritierten 
Sehen auseinandersetzt. Durch wiederkehrende 
geometrische Muster wird das Sehen „an sich“ 
an seine Grenzen gebracht. Oft  entstehen in der 
Op-Art fl immernde, sich bewegende Formen 
und Muster. Beispiele von den wichtigsten 
Vertreter:innen der Op-Art fi ndest Du hier:

Bridget Riley: Stretch, 1964, Acryl auf 
Leinwand, 88,9 × 88,9 cm 
https://fr-vlg.de/4z95u3

Victor Vaserely: Zet-Ton , 1970 –1973, 
Acryl auf Leinwand, 116 × 116,4 cm 
https://fr-vlg.de/c6ewxc

AUFGABE 
Entwickle anhand deines Nagelholzbretts mit unterschiedlich farbigen Fäden wiederkehrende 
Muster, die für das Auge interessant und irritierend wirken. 
Du kannst dabei mehrere Schichten Fäden übereinanderlegen. Wichtig dabei ist, dass du nicht zu viele 
unterschiedliche Muster miteinander kombinierst. Sonst entsteht leicht ein unübersichtliches 
willkürliches Wirrwarr.

Drei Beispiele von unterschiedlich wirkenden Musteransätzen für die Linienstrukturen der Fadenbilder:

Quadrate 

Fächer

Stern 
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TRAUE DEINEN AUGEN NICHT! PRINZIPIEN OPTISCHER TÄUSCHUNGEN AUF DER BILDFLÄCHE
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Mehrdeutige Darstellungen
Vexierbilder: Wir erkennen auf den ersten Blick 
nur ein Objekt. Wird auch das zweite Motiv 
entdeckt, wechselt die Sichtweise hin und her.

Farbtäuschungen 
Munker-White-Illusion: Wir nehmen Farben im 
Verhältnis zur direkten Umgebung wahr, sodass 
derselbe Farbton unterschiedlich erscheint. Die 
beiden Quadrate haben denselben Farbton.

Unmögliche Formen 
Penrose-Dreieck oder unmögliches Dreieck: 
Die Ecken scheinen je im 90-Grad-Winkel 
aufeinanderzutreff en, was in der Realität bei 
einem Dreieck nicht möglich wäre.

Bewegungsillusionen
Bei einer Bewegungsillusion nehmen 
wir solche Stellen als bewegt wahr, 
die unser Auge gerade nicht fokussiert.

Perspektivische Täuschungen
In der Realität gleich große Objekte wirken 
in einem perspektivisch dargestellten Raum 
unterschiedlich groß, da wir gewohnt sind, dass 
alles mit der Entfernung immer kleiner wird.

Größen-Illusionen I
Müller-Lyer‘sche Pfeiltäuschung: 
Durch die Ausrichtung der Pfeilspitzen nehmen 
wir die Linien als unterschiedlich lang wahr.

Linientäuschungen 
Kaff eehaus-Täuschung: Die parallel 
verlaufenden grauen Linien scheinen bei einer 
bestimmten Verschiebung der schwarzen und 
weißen Rechtecke schräg zu verlaufen. 

Größen-Illusionen II
Ebbinghaus-Illusion: Die eigentlich gleich 
großen Innenkreise erscheinen umso kleiner, 
je größer die umgebenden Kreise sind 
bzw. umgekehrt.
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